

1

[bookmark: _GoBack]Werner Schubert:
Das Gewerberecht in den Herzogtümern Schleswig und Holstein (Reformprojekte von 1844/46 und Einführung der Gewerbefreiheit 1867/69) sowie in Dänemark, Hamburg und Lübeck im 19. Jahrhundert

1869/71 wurde in ganz Deutschland die Gewerbefreiheit eingeführt, soweit sie damals noch nicht bestand. In der Gewerbeordnung vom 21.6.1869 heißt es: „Der Betrieb eines Gewerbes ist Jedermann gestattet, soweit nicht durch dieses Gesetz Ausnahmen oder Beschränkungen vorgeschrieben oder zugelassen sind“ (§ 1). Die „Unterscheidung zwischen Stadt und Land in Bezug auf den Gewerbebetrieb und die Ausdehnung desselben“ sollte aufhören (§ 2). Den „Zünften und kaufmännischen Korporationen“ sollte „ein Recht, Andere von dem Betriebe eines Gewerbes auszuschließen“, nicht mehr zustehen (§ 3). In Norddeutschland – außer in den preußischen Gebieten Pommern und Ostpreußen, wo die Gewerbefreiheit schon 1811 eingeführt worden war – wurde die Gewerbefreiheit erst in den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts eingeführt, in Mecklenburg erst 1869. Hier und in den Herzogtümern Schleswig und Holstein, in Hamburg, Lübeck sowie in Dänemark bestanden erhebliche Einschränkungen der Gewerbeausübung, die zum Teil bis in das Mittelalter zurückreichten. Besonders unübersichtlich war die Rechtslage in Schleswig und Holstein, mit deren Darstellung begonnen werden soll. Die Darstellung umfasst die Entwicklung des Gewerberechts in den deutschen Ostseeanrainerterritorien und in der Freien und Hansestadt Hamburg.





